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 Was ist CS
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 Begriff
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 Wie funktioniert LD
 Dimensionen

Unser Projekt
 Dimensionen
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CITIZEN SCIENCE aka 
„Bürgerwissenschaften“



CITIZEN SCIENCE

Neue Bezeichnung für altes Phänomen
 Wissenschaftliche Beschäftigung von Menschen die jedoch keine wissenschaftliche 

Affiliation haben 
 Benjamin Franklin (printer & politician)

 Charles Darwin „survival of the fittest“ (Sailor)

 Hobbyastronomen die eng mit NASA/ESA zusammenarbeiten

Bekanntestes Beispiel:



CITIZEN SCIENCE — FOLD.IT

„Computerspiel“ zur Optimierung von Proteinen
 Gamification-Prinzip



CITIZEN SCIENCE — GALAXY ZOO

 Klassifizierung von Galaxien
 Shape, Merges, Oddness

 Computer nicht so zuverlässig wie Menschen in der Mustererkennung

 Ohne menschliche Hilfe hätten die Auswertungen Jahre gedauert
 Durch 10 bis 20.000 freiwillige wurde der Prozess auf einem Monat verkürzt

“One advantage is that you get to see parts of space that have never been 
seen before. These images were taken by a robotic telescope and processed 
automatically, so the odds are that when you log on, that first galaxy you see 
will be one that no human has seen before […]”



GALAXY ZOO — DEMO

https://www.galaxyzoo.org/

https://www.galaxyzoo.org/


CITIZEN SCIENCE – GRADUIERUNG



LIQUID DEMOCRACY



LIQUID DEMOCRACY – BEGRIFFS 
DEFINIONT
Definition des Begriffes Liquid Democracy kann stark variieren und in einem engeren 
und weiteren Kontext verstanden werden.

Liquid Democracy als Delegationsmechanismus

Liquid Democracy kann als s.g. Delegated Voting versanden werden. Ein 
Delegationsmechanismus der Aspekte der direkten und indirekten Demokratie 
verbindet

Liquid Democracy als erweiterte politische Beteilungsmöglichkeiten mit neuer  
Kommunikationsmöglichkeiten

Liquid Democracy kann in einem weiteren Kontext auch verwendet werden, um
eine Rahmenstruktur zu bezeichnen, die darauf abzielt durch die Nutzung
neuartiger Kommunikationsformen demokratische Beteiligungsmöglichkeiten zu
maximieren und zu flexibilisieren



WIE FUNKTIONIERT LIQUID DEMOCRACY



DIMENSIONEN VON LIQUID 
DEMOCRACY



DIMENSIONEN VON LIQUID DEMOCRACY



DYNAMISCHER WECHSEL 
ZWISCHEN 
REPRÄSENTATION UND 
DIREKTER BETEILIGUNG 

LIQUID DEMOCRACY

Mischform aus repräsentativer und 
direkter Demokratie

1. Jeder Wahlberechtigte kann bei 
Entscheidungsprozessen wählen ob er seine 
Interessen selber vertreten oder seine 
Stimmrecht an eine andere Person 
weitergeben will

2. Eine an einen Delegierten übertragenes 
Stimmrecht kann jeder Zeit zurück 
gefordert werden

3. ein Delegiertes Stimmrecht kann von 
Empfänger zur Abstimmung verwendet 
aber auch weitergegeben werden

Wichtig:

Es sind auch abgeschwächte Formen von 
Liquid Democracy möglich



INDIVIDUELLE UND 
THEMENSPEZIFISCHE 
PARTIZIPATIONSSTUFE

Wählern auf einer Liquid Democracy 
Plattform die Möglichkeit gegeben, selbst 
zu entscheiden zu welchem Thema und in 
welcher Form sie sich einbringen möchten

Je nach fachlicher Expertise oder zur 
Verfügung stehenden zeitlichen Ressourcen 
kann individuell eine unterschiedliche 
Sprosse der Partizipationsleiter gewählt 
werden:

• Sich über den aktuellen Stand des Diskurses 
informieren

• Ansichten und Vorschläge anderer unterstützen 
(„Abstimmen“)

• Für bestimmte Themen einen 
Repräsentanten/Delegierten bestimmen

• Änderung von Abstimmungsinhalten vorschlagen
• Themen zur Abstimmung vorschlagen



ÖFFENTLICHER 
DISKURS

Mithilfe von Online Plattformen, kann 
potentiell jeder seine Meinung, seine Ideen, 
Befürchtungen etc. für die für ihn 
relevanten Themen einbringen

Herausforderung:

Moderationsfreier Diskurs (Zensurfrei)
Transparenter Diskurs
Strukturierung und Darstellung des 

Diskurses
Thematischer Ordnung

Wichtig 

Struktur, Darstellung und thematische 
Ordnung kann den Verlauf und die 
Ergebnisse des Partizipationsprozesses 
nachhaltig beeinflussen 



KOLLABORATIVE 
TEXTENTWICKLUNG

Kollaborative Textentwicklung kann auf 
einer hohen Partizipation Teil des Liquid 
Democracy Prozess sein. 

Beispiele könne hier sein:
Gesetztes Texte 
 Stellungnahmen 
 Anträge

Wichtig

Wird eine kollaborative Textentwicklung in eine 
Liquid Democracy Plattform eingebaut, muss 
darauf geachtet werden, dass auch diesem 
Prozess demokratische Prinzipien und Regeln zu 
Grunde liegen 



EINBINDUNG DES 
ZIVILGESELLSCHAFTLI
CHEN ENGAGEMENTS

Einbindung von bestehendem  
gesellschaftlichen Engagements in 
Gewerkschaften, Verbände und anderen  
Interessensgruppen

Ziel

Begünstigung der Beteiligung innerhalb 
des LD Systems

Möglichkeit

Versuch eine Plattform für betroffene 
Vereinigungen zu bieten, auf denen sie 
Unterstützung ihrer Projekte werben 
können



TOP-DOWN UND 
BOTTOM-UP 
INITIIERTE PROZESSE

Beteiligungsverfahren werden häufig 
danach unterschieden, ob es Top-down 
oder Bottom-up Verfahren 

Zentrale Frage:
Von welchen Akteuren werden Verfahren 
initiiert ?  
Von welchen Akteuren werden 
letztendlich Entscheidungen getroffen?

Durch fließenden Übergang von zwischen 
direkter und repräsentativer 
Entscheidungsfindung ist Liquid 
Democracy-Verfahren prinzipiell keine 
Zuteilung möglich

Plattformadminstartor?



LD-PROJEKT Eine webbasiertes Citizen-
Science-Projekt



LD-PROJEKT

Viele Plattformen …

… aber kein Support für „delegated voting“

 Eigene Entwicklung



LD-PROJEKT

4 Teilnehmer (Informatik, Mathematik & Soziologie)
 Kevin Dreßler, Simon Johannig, Steven Kalinke, Clara Kruckenberg

Technologien:
 Microservice-basiert (GraphQL)
 JavaScript, Python (Django)

Deadline Frühjahr 2018



DISKUSSION

 Privatsphäre vs Data Insight?

 Administrator?

 Zensur?

 Kann sich Liquid Democracy selber absetzten?
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